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Fi jeinem Grund und Weſen vor Allem um die Aufrechterhaltung 
der Heeresreform. — darüber alleinzift der Streit um das 


Be + 
Er 


— 


nung der von der Regierung 


auch in der Ge 
und ließ auch bisherige Gegner des Miniſteriums die ihnen 
dargebotene Hand zur Verſöhnung ergreifen. 


rechtfertigt erklärt. 


Die äußere und die innere Politik unſerer 
z Regierung. 
1 


Der erfolgreiche Verlauf der letzten Landtagsſeſſion be- 
ruhte zum Theil darauf, daß eine große Anzahl von Abgeord⸗ 
neten, welche bis dahin der Regierung feindlich gegenüber 
geſtanden hatten, ſich nunmehr zu unumwundener Anerken⸗ 

N erreichten Erfolge entſchloſſen. 
Dieſelbe Stimmung, welche nach den wunderbaren Ereigniſ⸗ 
ſen die ſes Jahres das ganze preußiſche Volk erfüllte, kam 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes zur Geltung 


Das preußiſche Volk begrüßte ſeinerſeits die lange ver⸗ 
mißte Einigkeit zwiſchen Regierung, und Landesvertretung 
mit offenbarer Genugthuung. Das Verhalten der Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes bedarf daher in den Augen des Vol⸗ 


h kes gewiß keiner nachträglichen Erklärung und Rechtferti⸗ 


gung. Mehrere jener Abgeordneten haben ſich dennoch ver- 
anlaßt gefunden, theils in gemeinſamen Erklärungen, theils 
in beſonderen Aeußerungen ihr Verhalten nochmals in das 
rechte Licht zu ſtellen: fie ſuchen dabei vornehmlich der Mei⸗ 
nung entgegenzutreten, als hätten ſie mit der äußeren Politik 
der Regierung zugleich auch die innere Politik der letzten 
Jahre gebilligt, fie verſichern im Gegentheil, daß fie in in⸗ 
neren Angelegenheiten die alte „Wachſamkeit“ und Oppo⸗ 
fition gegen die Regierung fortſetzen und hierin mit der 
Foriſchrittspartei geeinigt bleiben wollen. Ob und wie dieſe 
Ankündigung für die Zukunft ſich erfüllen wird, das wird 
abzuwarten ſein: einſtweilen darf man die Hoffnung nicht 
aufgeben, daß der Patriotismus in jenen Männern auch 
weiterhin mächtiger ſein werde als der Parteigeiſt. 

Was aber die Vergangenheit betrifft, ſo haben die 
Abgeordneten, welche den ſegensreichen Erfolgen der Regie⸗ 


rung ihre Anerkennung und Huldigung gewidmet haben, ſie 


mögen es ſich 


a geſtehen wollen oder nicht, bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Punkte auch die innere Politik nachträglich für ge- 


Der innere Kampf der letzten Jahre bewegte ſich in 


allen Gebieten des öffentlichen Lebens, im Landtage und in 
der Preſſe, im Vereinsweſen und in den ſtädtiſchen Korpo⸗ 
rationen entbrannt. Wer nun jetzt anerkennt, daß die Re⸗ 
gierung ſich durch die Aufrechthaltung der Militär⸗Reorgani⸗ 
ſation und durch die mit Hülfe derſelben errungenen Erfolge 
der äußeren Politik hohes Verdienſt um das Vater⸗ 
land erworben habe, der erkennt damit auch thatſächlich und 
ſelbſtverſtändlich an, daß die Regierung wohl dar an ge⸗ 
than habe, alle Mittel, die ihr Verf aſſung und Ge- 
ſetz an die Hand gaben, nach gewiſſenhafter Ueberzeugung 
zu benutzen, um das große und ſegensreiche Werk des Kö⸗ 
nigs, die Heeres einrichtungen, welche heute der Stolz 
Preußens und Gegenſtand der Bewunderung in 
ganz Europa ſind, im Kampfe gegen alle Wider⸗ 
ſprüche und Hinderniſſe des Parteitreibend durch⸗ 
zufübren, bis ein Zeit beſſerer Erkenntniß in der Landes⸗ 
ertretung heranbräche. 

Be Age glänzenden Erfolge nach Außen ſind ſo untrenn⸗ 
bar von unſerer Heereseinrichtung, deren Aufrechthaltung 
aber iſt ſo innig verbunden mit der inneren Politik der Re⸗ 
gierung, mit der Abwehr und Nothwehr gegen alle Angriffe 
und Uebergriffe des Parteiweſens, — daß man nicht das 
Eine rühmen und zugleich das Andere verwerfen kann. 

Einzelne jener Abgeordneten aber bleiben nicht dabei 
ſtehen, die äußere und die innere Politik der Regierung tren⸗ 
nen zu wollen, ſie machen ſich auch noch eine willkürliche 
Scheidung unter den Miniſtern zurecht. Graf Bismarck 
und der Kriegs⸗Miniſter v. Roon, ſagen fie, hätten ſich als 
lerdings um das Vaterland höchſt verdient gemacht, die an⸗ 
deren Miniſter dagegen hätten an dieſem Verdinſt keinen 
Antheil, die innere Politik zumal habe Graf Bismarck wohl 
ſelbſt nicht recht gebilligt. Solche Reden beruhen auf 
großer Begriffsverwirrung oder auf abſichtlicher 
Entſtellung. Die geſammte innere Politik der letzten 
Jahre ebenſo wie die einmüthige Förderung und Durch⸗ 
führung der großartigen Unternehmungen unſerer auswärtigen 
Politik ſind in jeder Beziehung das gemeinſame Werk und 
Verdienſt der geſammten Regierung Sr. Maj. des Königs. 
Die Kraft und die Erſolge der gegenwärtigen Regierung 
beruhen zum großen Theile grade auf der tiefen Ueberein⸗ 
ſtimmung aller Mitglieder derſelben in Betreff ihrer gemein 
ſamen Aufgaben und Ziele und der zur Erreichung derſelben 
einzuſchlagenden Wege. Niemals, ſo lange in Preußen die 
Verfaſfung beſteht, war die Regierung in allem Weſent⸗ 
lichen ſo ſehr eines Sinnes und Willens, wie im Laufe der 
letzten vier Jahre. 

Mit Recht zollt das Land den weit hervorragenden Ver⸗ 
vienſten, der geiſtigen Kraft und der charaktervollen Energie 
des Miniſter⸗Präſidenten und des Kriegs⸗Miniſters die dank⸗ 
barfte Bewunderung; aber dieſe Männee würden einen Dank 
verſchmähen, der die erreichten Erfolge von der Geſammt⸗ 
Politik ſcheiden wollte, die fie ſeit vier Jahren in engfter 
Gemeinſchaft mit den übrigen Miniſtern befolgt und bei jeder 
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Gelegenheit mit offenſter 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
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Zeitung. 


Morgenblatt. Freitag, den 9. November. 


a de vertreten haben. 


Man begeht ein Unrecht gegen die beiden hochbedeutenden 


dem Zuſammenhange der polttiſchen Geſammtthätigkeit des 


Männer ſelbſt, wenn man fie als bloße Fach miniſter aus 
(Pr.⸗K.) 


Staatsminiſteriums auszuſcheiden verſucht. 


bland. 
Se. Majeſtät der König nahmen 
im biefigen Königl. Palais mili- 
täriſche Meldungen entgegen erſchienen demnächſt um 9 Uhr 
auf dem Platze vor der Untverſttät zur Beſichtigung des hier for- 
mirten Dragoner-Regiments Ne, 9, welches zu dieſem Behufe da- 
ſelbſt in Linie, die Front nach dem Opernplatze, aufgeſtellt war. 
Se. Maj., in der Uniform des 2. Garde-Dragonerregiments, rltten 
die Front des Regiments a. und ließen daſſelbe darauf vor- 
beidefiliren. S. Königl. Hohelt der Prinz Carl, Se. Königl. Hoh. 
der Prinz Auguſt von Württemberg, der General-Feldmarſchal Gr. 
v. Wrangel, der Gouverneur General der Kavallerie Graf v. Wal- 
derjee und viele andere Generale und Offiziere wohnten der Be⸗ 
ſichtigung bei. um 10 Uhr begab Se. Majeftät der König ſich 
zur Truppenbeſichtigung nach Pofsdam, wozu um 11 Uhr im Luſt⸗ 
garten daſelbſt das 13. Ulanen Regiment und das 10. Jäger-Ba- 
taillon Aufftellung genommen haft 

— J. Majeſtät die Köngen 
7. d. M. gemeldet wird, beute 
gewöhnlichen Herbſtaufenthalt in 


Berlin, 8. November. 
heute Morgen kurz vor 9 


Verhandlungen Theil nehmen ſollen. 
Osnabrück ihre Arbeiten eröffnen. Oldenburgiſcherſeits ſind dazu 
bereits als Kommifjarten die Herren Ober ⸗Regierungsrath Hof⸗ 
meiſter, Ober-⸗Inſpektor Nienburg und Bau-Direltor Bureſch er- 
nannt worden. 4 

— In Bezug auf die Rangoerhältniſſe der Militär⸗Apotheker 
iſt kürzlich, wie die „Elberfelder Ztg.“ berichtet, eine intereſſante 
Entſcheidung ergangen. Der Rang des „beurlaubten Pharmaceuten“ 
(eines Apothekers, der zum zweiten Aufgebot der Landwehr gehört) 
war in einem Spezialfalle inſofern zweifelhaft geworden, als der 
Bethelligte ſich darüber beſchwerte, daß er unter die Unteroffiziere 
geſtellt wurde und zu den Offizieren zu treten beanſpruchte. Der 
Bataillons Kommandeur entſchied, daß der Betreffende in gar 
feinem militärlſchen Range ſtebe, alſo auch nicht das Recht habe, 
zu den Offizleren zu treten. Auf Grund dieſer Entſcheldung ſollten 
bei den folgenden Kontrolen die Pharmaceuten nach den Mann- 
ſchaften rangiren. Darauf ging eine Beſchwerde an den General- 
arzt des Armeekorps, worin ausgeführt wurde, daß im jüngfter 
Kriege die Apotheker in Sold und Einquartierung mit de iz 
zieren rangirten. Hierzu kommt noch, daß Feld ⸗Krotheker den 
Rothen Adlerorden erhielten, der doch nur an Offiziere verliehen 
wird, und eine Offiziers - Feldzulage bezogen. Der Generalarzt 
holte die Entſcheldung des Chefs des Milltär-Medlzinalweſens ein, 
welche unterm 20, v. M. einging und annahm, daß die Pharma- 
ceuten des Beurlaubte: ebenſo wie die einjährig freiwilligen 
Aerzte und Pbarmaceuten im Unteroffiziers-Range ſtehen und da⸗ 
ber bei Kontrol - Berfammlungen unter die Unteroffiziere zu ſtellen 
find. Offiziers - Rang haben Pharmaceuten jedenfalls nicht. — 
Bei dieſem Anlaſſe ſei bemerkt, daß die Frage zur Erörterung 
kommen wird, ob in den neu erworbenen Landestheilen nach den 
dort bisher gültigen geſetzlichen Beſtimmungen approbirte Aerzte 
und Apotheker ohne Weiteres in den älteren Provinzen 
bezlebentlich eine Konzeſſion als Apotheker erwerben dürfen 
umgekehrt. — —— ; > 

— Das Obertribunal 
Erkenntniſſe folgende Entſcheidung ausgeſprochen: Wenn mehrere 
mündlich verabreden, ein Loos in der Klaſſen-Lotterſe gemeinſchaft⸗ 
lich zu ſpielen und demgemäß ein Loos zur erſten Klaſſe gemein- 
ſchaftlich kaufen und bezahlen, jo wird daſſelbe Loos in den fol- 
genden Klaſſen und der darauf fallende Gewinn ihr gemeinſchaft⸗ 
liches Eigenthum, ſofern auch nur einer von ihnen, obſchon obne 
einen Beitrag von den übrigen, das Loos in der planmäßig feſt⸗ 
geſetzten Zeit erneuert hat. Hat ein Mitſpieler die Erneuerung 
des Looſes zu den folgenden Klaſſen ohne Mitwirkung der Anderg 
bewirkt, jo hat er dadurch doch noch kein ausſchließliches Recht 
auf das Loos erworbeu. Er hat nur für ſich und die übrigen 
Spieler zugleich gehandelt und letztere haben daher einen Mit- 
anſpruch auf den Gewinn. 

— In der Stadt Schleswig hat ſich vor Kurzem ein Ver- 
ein gebildet, welcher es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, durch beleh⸗ 
rende Borträge die Kenntniß preußiſcher Zuſtände zu verbreiten. 

— Die Literatur über die Geſchichte des Feldzuges des frühe⸗ 
ren 8. deutſchen Armeekorps wird demnächſt eine neue Bereicherung 
erhalten. Prinz Alexander von Heſſen beabſichtigt nämlich, ſein 
als Oberkommandant geführtes Tagebuch demnächſt durch den Druck 
zu veröffentlichen. 

— Auf Anordnung des Herrn Miniſters der geiſtlichen An- 
gelegenheiten iſt der Vorſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde von 
der Allerhöchſten Ordre vom 28. v. M. mit der Veranlaſſung in 
Kenntniß geſetzt worden, am Sonntag den 11. d. M. das in allen 
Landeskirchen zu felernde Friedens- und Dankfeſt auch in den hie⸗ 
ſigen Synagogen feierlich zu begehen. 

Königsberg, 6. November. Als Se. K. Hoheit der 
Kronprinz am Sonntag mit dem Courierzuge hier ankam, empfing 
ihn ein lautes herzliches Willkommen der auf dem nicht abgeſperr⸗ 
ten Perron verſammelten großen Anzahl hieſtger Bewohner, in 
welches ſich das daſeblſt pofirte Muſſkkorps des 1. oſtpreußiſchen 
Grenadier-Regiments (Kronprinz) mit der Natlonalhymne: „Heil 
Dir im Siegerkranz“ hineinmiſchte. Obſchon jeder offizielle Empfang 
verbeten war, ſo hatte der hohe Gaſt doch den Wunſch ausgedrückt, 
das Offizierkorps feines Regiments, ohne Helm in Dienftmüpen, 
ferner die in Folge des letzten ruhmreichen Feldzuges dekorirten 
Mannſchaften deſſelben bis zum Gemeinen herab bei ſeiner Ankunft 
zu ſehen. Se. K. Hoheit, nach einer ſehr freunbligen Begrüßung 
des zeitigen Kommandirenden, des Gouverneurs, des Ober-Präfi- 
denten, des zeitigen Prorektors der Univerſttät, Herrn Profeſſor Dr. 
Wagner, letzterer in Civilkleidung, und der Stabsoffiziere des Re⸗ 
giments, wandte ſich zu den Militairs, die er in das vor den 
Königlichen Gemächern befindliche Foyer führte. Hler unterhielt 
der Kronprinz erſt mit den Hauptleuten, dann mit den Premier- 
und Sekonde-Lieutenants und endlich mit jedem der Mannſchaften 
in ſo recht kordialer Weiſe ein freundliches Geſpräch, dann erſt 
ſchenkte er wieder ſeine Aufmerkſamkeit dem Herrn Ober⸗Präſiden⸗ 
ten und dem Herrn Prorektor, ferner dem Herrn Polizei⸗Präſlden⸗ 
ten v. Leipziger; auch der am Foyer ſtehende Muſikmeiſter des Re⸗ 
giments Kronprinz, Hr. Ruckenſchuh, wurde hier von Sr. K. Hoh. 


en. 

verläßt, wie aus Baden vom 
Baden und nimmt Allerhöchſtihren 
Koblenz. Die Königin empfing in 
dieſen Tagen den Beſuch JJ. Kk. HH. des Fürſten und der Fürſtin 
von Hohenzollern. F. 

— Morgen, am 28. Oktober a. St. (Freitag, 9. Noovbr.), 
als am Tage der Vermählung des Großfürſten-Thronfolgers von 
Rußland, findet um 1 Uhr Nachmittags in der Kaiſerl. ruſſiſchen 
Geſandtſchaftskirche hierſelbſt ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. 

llſter v. Roon wird nach neueren 

Nachrichten am 18. d. M. her zurückerwartet. 
— Aus Zarskoe⸗Selo, 5. November, wird berichtet: 
Se. K. H. der Kronprinz würde auf ſeiner Nelje nach Rußland 
in Eydtkuhnen von dem Könlgl. Militär⸗Bevollmächtigten in Pe⸗ 
tereburg, Oberſt⸗ Lieutenant v. Schweinig, empfangen und auf der 
ruſſiſchen Grenzſtation Wirbal en durch den General der It 
rie und General- Adjutanten Baron Lleven und den Flügel-Adiu⸗ 
tanten Oberſt Graf Keller im Namen Sr. M. des Kaſſers von 


Rußland begrüßt; eine Eh \ 
ee Tbronfochtrd und- uuf wen jez aus Warſchau 
war der Chef des Generalſtabes, General-Lieutenant v. Minkwiß, 
und der Königliche General-Konſul Baron von Rechenberg einge- 
troffen, ſo wie aus Auguſtowo der Gouverneuer der Provinz. In 
Kowno, Wilna und Pfkow erwarteten die Spitzen der Militär- 
und Civilbehörden Se. K. Hoheit, in Gatſchina der Kgl. Ge⸗ 
ſandte Graf Redern mit dem Perſonal der Geſandtſchaft. Der 
Kalſerliche Extrazug erreichte die eine halbe Meile von Zarskoe⸗ 
Selo entfernte Station am 5. d., Nachmittags halb 3 Uhr, woſelbſt Se. 
Maj. der Kaifer in preußiſcher Generalsuniform, die Großfürſten 
Wladimir, Alexei und Nicolaus, KK. HH., mit zahlreichem Gefolge 
Se. K. Hoh. begrüßten und wo eine Ehrenwache vom Garde- 
Schügen-Batailon die militalriſchen Honneurs erwies. Der Kron- 
prinz begab ſich hierauf mit Sr. Maj. dem Kaiſer nach Zarsfor- 
Selo, um von dort Tags darauf mit der Kaiſerlichen Familie nach 
dem Winterpalais überznfiedeln. 

— Betreffs der Behandlung der Anträge auf Verleihung 
neuer Apotheken⸗Konzeſſionen iſt, wie der „K. 3.“ von hier ger 
ſchrieben wird, kürzlich in der Miniſterial-Inſtanz eine Verfügung 
ergangen. Als das wirkſamſte und nach der Lage der Geſetzgebung 
allein zuläſſige Mittel, die Ausbeutung der unentgeltlich verliehenen 
Konzeſſion durch eine reine Geldſpekulation zu verhindern, wird 
als darin beſtehend bezeichnet, daß bei Verleihung neuer Konzeſ⸗ 
fionen weniger auf die Intereſſen der beſtebenden Apotheken, und 
mehr auf das Bedürfniß der Bevölkerung Rückſicht genommen wird. 
Den Ober-Präfidenten wird daher auf's Neue empfohlen, die An- 
legung neuer Apotheken, wo ſich ein Bedürfniß dazu fühlbar macht, 
thunlichſt zu fördern. 

— Der Königlich preußiſche Major Johnſton, welcher dem 
neugebildeten 83. Infanterie-Regiment zugetheilt iſt, befindet ſich 
nach dem „Fr. Bl.“ gegenwärtig noch wegen einer bei Königgrätz 
erhaltenen Schußwunde in der Langenbeck'ſchen Klinik. Die Kugel 
wurde erſt am Sonntag nach einer faſt anderthalbſtündigen Ope⸗ 
ration aufgefunden und glücklich entfernt. Das Befinden des Pa- 
tienten ſoll durchaus befriedigend fein, jo daß feine Wiederherſtel⸗ 
lung in kürzeſter Zeit zu erwarten iſt. In der genannten Klinik 
befinden ſich zur Zeit noch zwei preußiſche Subaltern-Ofſiziere, fünf⸗ 
zehn preußiſche und drei öſterreichiſche Soldaten. 

— Der Finanzminiſter hat an die Regierungen der ſechs öft- 
lichen Provinzen unter dem 1. November ein Reſkript erlaſſen, 
welches zur Beſchleunigung der Arbeiten Behufs Ausführung des 
Grundſteuer-Entſchädigungs⸗Geſetzes vom 21. Mai 1861 ermahnt. 
; Aus der zum Verband des früheren Kurfürſtenthums 
Heſſen gehörigen Graſſchaft Schaumburg iſt bier eine Vorſtellung 
eingegangen, welche mit Hinſicht auf das Gerücht von einer beab- 
ſichtigten Abzweigung dieſes Ländchens von den ehemals kurheſſi⸗ 
ſchen Gebietstheilen den Wunſch ausſpricht, daß dieſe Trennung 
nicht vorgenommen, ſondern die Grafſchaft in ihrem bisherigen 
adminiſtrativen Verbande belaſſeu werden möchte. Wie wir hören, 
iR darauf der Beſcheid ertheilt, daß augenblicklich ein Beſchluß 
über eine anderweitige adminiſtrative Abgrenzung der Geafſchaft 
Schaumburg noch nicht gefaßt ſei und auch in nächſter Zukunft 
noch nicht in Ausſicht ſtehe, daß aber bei Erörterung der Angelegen- 
heit auf die Wünſche der Bevölkerung gebührende Rückſicht werde 


vom Grenadier-Regiment S. 


Vague 
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praktiſiten, 


hat im Einklange mit einem früberen 
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hebung pro 1867 wird dleſer Tage ſtattfinden. Die arbeitende [men abgelehnt. Ueber die anderweitige Benutzung und Verwerthung 
Klaſſe, welche bisher allein das Kontingent ſtellte, wird ſich zum | der Hauptwache wurde die weitere Beſchlußnahme vorbehalten, da⸗ 
erſten Male mit Adeligen, Beamten, Studirenden, Kaufleuten gegen aber der Vorſtand einftimmig durch Akklamatlon ermächtigt, 
und anderen wohlhabenden Söhnen des Landes in Reih und die für das alte Wachgebäude zu zahlende Kaufſumme nöthigenfalls 
Glied ſeben. durch Einziehung der höͤchſten Beiträge von 5 bis 20 Thlr. event. 

Gera, 6. November. Aus Greiz bringt die hieſige „Neue durch Erhöhung derſelben auf die doppelte Summe zu beſchaffen. 
Thüringiſche Zeitung“ eine interefjante Mittheilung, durch welche — In der geſtern Abend ſtattgefundenen Vorwahl der dritten 
wir erfahren, daß zwar nicht die Greizer Soldaten „die in Ra- Abtheilung des 1. Wahlbezirks (Laſtadie ꝛc.) wurden als Stadt⸗ 
ſtatt lagen, wohl aber die Greizer Zündnadelgewehre, welche verordnete in Vorſchlag gebracht: die Herren Schmie demeiſter H. 
überkomplet waren, gegen Preußen verbraucht wurden. Danach | Schultz und Rentier W. Schmidt. 
hätte die Fürſtin Karoline 350 Stück Zündnadelgewehre an Baiern — Die Bebufs Wahl eines Comité's zur Vorbereitung der 
verliehen gehabt. Dieſe Gewehre find bis auf 25 Stück, welche | bevorſtehenden Stadtverordneten-Wahlen, durch den Bürger⸗Verein 
verloren gegangen, jetzt in unbrauchbarem Zuſtande wieder in Greiz] berufene allgemeine Verſammlung ſämmtlicher Bürger, war ſehr 
angekommen. Bis jetzt war es, wie es ſcheint, nicht bekannt, daß] zahlreich beſucht. Herr Buchbindermeiſter Müller eröffnete die⸗ 
man dieſe Gewehre von Greiz bortgeſchafft hatte. Im Uebrigen | ſelbe mit einer kurzen Anſprache und wurde dann auch zum Vor- 
werden von Neuem Klagen der igen Bürgerſchaft laut, daß fipenden gewählt. Er ernannte zu Beiſitzern die Herren Ober- 
Alles im alten Geleiſe fortgehe. Das Bedauern, daß Greiz nicht | Sekretär Herrmann und Kaufmann Bettenſtädt, ſchlug vor, 
annektirt wurde, iſt ein ſehr allgemeines. ſich heute nur auf den vorliegenden Zweck zu beſchränken und 

Dresden, 7. November. General v. Bonin wurde am | empfahl für die Wahl des Comité's die Zettelwahl. Die Namen 
vergangenen Sonnabend, kurz nach dem Einzuge, durch den Beſuch | der aus der Verſammlung in Vorſchlag gebrachten Perſonen ſollen 
des Kronprinzen und des Prinzen Georg überraſcht, als er ſich auf der zu dieſem Zwecke aufgeſtellten Tafel vermerkt und dem⸗ 
gerade anſchickte, feine Aufwartung zuerſt bet Ihren Königlichen | nächſt von den Anweſenden auf die auszuthellenden Stimmzettel 
Hoheiten zu machen. diejenigen geſchrieben werden, welche jeder Einzelne in das 
Comité wünſcht. Znnächſt möge die Verſammlung aber beſtim⸗ 
men, aus wie vielen Perſonen das Comité gebildet werden fol. 
Nach einiger Debatte, in welcher Hr. Pieſt verlangte, daß das 
Comité nur die Vorverſammlungen berufen, nicht aber auch Kan⸗ 
didaten aufſtellen ſolle, entſchied ſich die Majorität der Verſamm⸗ 
lung dafür, daß ein Comité von 32 Perſonen und mit dem Rechte 
der Kooptation gewählt werden ſolle, um geeignete Vorſchläge für die 
Stadtverordnetenwahlen zu machen. Auch genehmige die Verſamm⸗ 
lung, bei der heutigen Comitéwahl auf abſolute Majorität zu ver⸗ 
zichten und ſich mit der relativen zu begnügen, nachdem noch feſt⸗ 
geſtellt war, daß der heute zum Comitémitgliede Vorge- 
ſchlagene nur dann in bie Tandidaten -Liſte auf der Tafel 
vermerkt werde, wenn der Vorſchlag von mindeſtens 20 Anwe⸗ 
ſenden unterſtützt würde. Nachdem unter dieſer Modalität 40 
Namen aufgeſchrieben, wurden die Stimmzettel eingeſammelt und 
ſofort durch eine große Zahl ſich freiwillig dazu bereit findender 
Herren an verſchiedenen Tiſchen mit dem Zählen der Stimmen be- 
gonnen. Die meiſten Stimmen haben erhalten: G. Behnke, 
Rentier; W. Dittmer, Maler; Dunker, Redakteur; Frank, Baumſtr; 
Franz, Rentier; Th. Fuchs, Kaufmann; Herrmann, Oberſekretär; 
Holz, Kaufmann; Hogas, Schlächtermeiſter; Jahnke, Wilhelm, 
Kaufmann; Kämmerling, Fr., Zimmermeiſter; Kern, Oberlehrer; 
Knlebuſch, Schmiedemeiſter; L. Levy, Kaufm.; Moſt, Oberlehrer; 
Müller, Buchbindermeiſter; Päpke, Zimmermeiſter; Pieſt, Tiſchler⸗ 
meiſter; Pruſt, Lehrer; Rabbow, Kaufm.; Schmidt, Wilhelm, 
Rentier; Schönberg sen. Zimmermeiſter; Schulz, Heinr., Schmiede⸗ 
meiſter; Schulz, Otto, Mühlenbeſitzer; Schwarz, Bankſekretär; 
Sell, Kaufm.; Steidel, Kürſchnermeiſter; Stoltenburg, Photo- 
graph; Troſchel, Kaufmann; Weiber, Inſtrumentenmacher; A. 
Wergien, Rentier; Zachariae, Juſtizrath. 

—— R — 
(ECingeſandt.) 

Herr Thieſſen hat in der letzten Bürger - Derfammlung die 
denkwürdigen Worte geſprochen: „Wir können verſichern, daß ich 
und Herr Wolf nicht Schuld daran ſind, daß in Preußen Gelder 
aus Staatsmitteln für die Univerſitäten hergegeben werden.“ Der 
kindlich naive Thieſſen, alſo wirklich, er iſt unſchuldig an dieſer 
Verwendung von Staatsgeldern für Zwecke der geiſtigen Bildung! 
Wir glauben ihm dies gerne, denn ſeine Seele hat von der Wich- 
tigkeit geiſtiger Durchbildung wohl keine Ahnung. Wenn es nach 
ſeinen Maximen ginge, könnten die Kinder in Preußen als Gim⸗ 
pel aufwachſen und ſich an den ſüßlichen Reden unſerer modernen 
Volksbeglücker genügen laſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Mailand, 7. November, Abends. Wie die „Perſeveranza“ 
meldet, ſind die Wahlen im Tridenter Bezirk für den tyrofer Land⸗ 
tag durchweg der Nationalpartei günſtig ausgefallen und werden 
die Gewählten ſich der Theilnahme am Landtage enthalten. 

London, 8. November, Vormittags. (Privat⸗Dep. d. B. 
B.-.) Die Bank von England hat heute den Diskont auf 4 pCt. 
herabgeſetzt. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 8. November. Weizen vernachläſſigt. Termine höher. Rog⸗ 
en⸗Termine verfolgten ſteigende Richtung. Wunsch reiche Deckungsankäufe 
für die nahen Sichten, Spekulationsankaufe ür die ſpäteren Lieferungen 
ſteigerten die Preiſe ſchnell um 1 pr. Wſpl. Anhaltende kleine Zu⸗ 
fuhren, ſowie gute Verwendung für e ektive Waare ſind auptſächlich Mo⸗ 
tiv zur Steigerung. Locowaare in feinen Qualitäten gefragt. Gekündigt 
000 Ctr. 


bemerkt, gegrüßt und gefragt: Ob er wieder Et. eues kompo⸗ 
nirt habe? Die halbe Stunde Aufenthalt war vorn , die Sig⸗ 
nalglocken läuteten und mahnten den königlichen Gaſt zum Schei- 
den. Derſelbe ging unter dem Jubelruf der Menge, welcher von 
den Klängen des Königgrätzer Siegesmarſches begleitet ward, über 
den Kopf an Kopf gefüllten Perron, nach rechts und links freund⸗ 
lich grüßend, dem Königlichen Salonwagen zu. Bevor der Zug 
abging, hatte der Herr Profeſſor Dr. Wagner noch die Ehre, mit 
Sr. K. Hoheit, der ſich aus dem Waggon lehnte, eine längere 
Unterredung zu führen. Wie wir hören, gedenkt der Kronprinz 
auf ſeiner Rückreiſe von St. Petersburg längere Zeit in unſerer 
Stadt zu verweilen. Auch der Im Gefolge des Prinzen befindliche 
General v. Steinmetz bewegte ſich viel auf dem Perron, ſich mit 
vielen Perſonen aus dem Civil und Mllitair unterhaltend. 

„Aus Nordſchleswig, 4. November. Zur ferneren Illu- 
ſtration der Art und Weiſe, wie die Dänen Unterſchriften ſam⸗ 
meln, dient übrigens noch folgendes Faktum, das in Flensburg 
kürzlich amtlich feſtgeſtellt worden iſt. Ein Kolporteur der däni⸗ 
ſchen Adreſſe, ein früherer Lootſe, kommt in eine Wirthſchaft, um 
den Wirth zur Unterſchrift aufzufordern. Da dieſer nicht zu 
Hauſe iſt, bittet er die 16jährige Tochter, den Namen ihres Ba- 
ters zu unterſchreiben; derſelbe ſei mit der Unterzeichnung einver- 
ſtanden und es komme nicht darauf an, ob er den Namen ſelbſt 
ſchreibe. Die Tochter, die das Dokument gar nicht geleſen hat, 
ſchreibt, da fle Bekannte ihres Vaters unterzeichnet findet, ihres 
Vaters Namen ebenfalls darunter. Inzwiſchen ſpricht ſich die 
Sache aus; die Polizei fieht ih veranlaßt, einzuſchreiten, ver- 
nimmt den Wirth, und dieſer giebt zu Protokoll, daß er mit der 

Unrerzeichnung feines Namens durchaus nicht einverſtanden ſei, 
da er, obgleich Däne, von einer Abtrennung Nordſchleswigs nichts 
wiſſen wolle. — Dieſe Anſicht iſt unter den Dänen dieſſeits wie 
jenſeits der Grenze übrigens ziemlich ſtark verbreitet. Die hier 
wohnenden ſehen ein, daß Preußen die Wünſche der Eiderdänen, 
die ſchon jetzt eine Grenze ſüdlich von Flensburg mit Preisgebung 
von Düppel und Alſen, den „Dardanellen des Nordens“ verlan- 
gen, nicht erfüllen kann, ſondern im günſtigſten Fall eine Grenze 
nördlich von Apenrade zugeſtehen würde. Mit einer Zerreißung 
des Laudes wäre aber auch den ſüdlich von dieſer Linie domicili- 
renden Dänen nichts geholfen; im Gegentheil verlieren fie dann 
wen Theil ihres Handelsgebietes, das durch die gegen Jütland 
zu gezenene Zollgrenze jo wie jo ſchon ſtark verkleinert worden iſt. 
In Jütland glaubt man aber nicht daran, daß Preußen einem 
bloßen Prinzip zu Liebe Gebietsabtretungen vornehmen wird. Man 
iſt dort überzeugt, daß . für die von der Abtre- 
tung betroffenen Deutſchen ge laſſen wird, und erblickt darin 
den Keim zu künftigen Einmiſchungen Preußens in die Angelegen⸗ 
heiten Dänemarks. Inwieweit dieſe ruhigere Anſchauung ſich bei 
der Abſtimmung wirklich Geltung verſchaffen wird, läßt ſich jetzt 
noch nicht ſagen; die Eiderdänen find im entgegengefegten Sinne 
fortwährend mit vielem Geſchick thätig; wird die Frage aber nicht 
bald entſchleden, jo wird das von ihnen entfachte Feuer verlöſchen, 
daß ſeine Hauptnahrung in der noch nicht erfolgten Erledigung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit findet. Dieſelbe wird all- 
gemein ſehnlichſt erwartet. 
„ SHannover, 6. November. Der Landtag der Lüntburger 
Provinzial Landſchaft wird am 28. d. Mts. zu einer allgemeinen 
Verſammlung zuſammentreten. Hauptberathungsgegenſtand wird 
ſein, iſt aber nur eventuell auf die Tagesordnung geſtellt: Bera- 
thung und Beſchlußfaſſung über Kundgebungen an Se. Majeſtät 
den König von Preußen oder an die Königliche Regierung zu Ber- 
lin in Beziehung auf die wünſchenswerthe Schonung unſerer 
öffentlichen Einrichtungen. — Eine Provinzial - Berfammlung der 
Herzogthums Bremen und des Landes Hadeln ift auf den 10. d. 
M. nach Stade ausgeſchrieben. Die Einladung iſt ausgegangen 
von den Obergerichts⸗-Anwälten Freudentheil I., Biedenweg, Weber 
und Schuldirektor Pleß. Freudentheil und Pleß waren Mitglieder 
der deutſchen Natlonal-Verſammlung und gehörten in derſelben zur 
erbfaiferlichen Partel; Freudentheil war auch Mitglied der Depu- 
tation, welche im April 1849 dem Könige Friedrich Wilhelm IV. 
die deutſche Kaiſerkrone anbot. Zweck dieſer Verſammlung iſt, die 
Uebereinſtimmung mit der durch die Ereigniſſe dieſes Jahres herbei- 
geführten Neugeſtaltung Deutſchlands kund zu geben. — Da in 
letzterer Zeit viele junge Männer aus unſerem Lande ausgewandert 
find, um ſich dem Militärdienſt zu entziehen, ſo iſt die Verfügung 
erlaſſen, die hannoverſchen Soldaten, die bei Langenſalza Fapitulirt 
haben, bei Ausſtellung von Reiſepapteren wie beurlaubte Militär- 
pflichtige zu behandeln. Sie erhalten alſo von jetzt an Reife- 
papiere nur dann, wenn die Reifen nicht unternommen werden, 
am der Militärpflicht zu entgehen. — Der läſtige Trauſchein⸗ 
Zwang, der ſeinen Zweck, die Ermittelung und Feſtſtellung des 
Domizils des zur Ehe ſchreitenden Mannes nicht erreichte, weil 
ganze Kategorien von dieſem Zwang befreit ſind, der aber die 
Auswanderung befördert und den Arbeitermangel auf dem Lande 
erzeugt hat, ſoll nun aufgehoben werden. Dies läßt ſich einfach 
durch eine Verordnung erreichen, da der Trauſcheins-Zwang ſelbſt 
nicht auf einem Geſetze, ſondern lediglich nur auf Verordnungen 
beruht. 

Wiesbaden, 3. November. Die Regierung entwickelt 
eine bemerkenswerthe Thätigkeit in ſolchen Anordnungen, welche 
die raſche Entwickelung der wirthſchaftlichen Kräfte des Landes bes 
zwecken. Dahin ſind zu rechnen: 1) die Einführung des Pfennig- 
tarifs auf der Staatsbahn für Maſſegüter; 2) die Errichtung 
neuer Poſtſtellen und Vermehrung der Poſtrouten ſowie die Eil- 
wagenkourſe; 3) Freigebung der Anſäſſigmachung und Verheira- 
thung; 4) Durchführung der Rheinkorrektion im Rheingau; 5) 
Freigebung der Stuterei neben dem Landesgeſtüt; 6) Freigebung 
der ärztlichen Praxis. Dieſe ſämmtlichen Anordnungen, welche 
unter der früheren Regierung Jahre lang vergeblich verlangt wur⸗ 
den, find das Werk weniger Wochen. Eingreifendere Anordnun- 
gen, wie z. B. die Einführung einer neuen Bergordnung, d. h. 
die Freigebung des Bergbaues, die Eröffnung neuer Straßen ꝛc., 
find bereits in der Vorbereitung. Die Freigebung der Rheinſchtf⸗ 
fahrt und die Aufhebung des Salzmonopols ſteht mit Neujahr 
ebenfalls zu erwarten. Auch in anderer Richtung iſt die Landes- 
regierung thätig, der Verwaltung neuen Geiſt einzuhauchen. Wir 
rechnen dahin vor allen Dingen den Geueralerlaß, welcher ſämmt- 
liche Beamte verpflichtet, im Verkehr mit dem Publikum Humani⸗ 
tät und Höflichkeit vorwalten zu laſſen. — Die angeordnete Aus 


Ausland. 

Paris, 6. November. Der Gouverueur von Aden iſt durch 
Suez gegen Ende Oktober gekommen, um nach England ſich zu 
begeben. Das britiſche Kabinet will ihn wegen der Unterhand- 
lungen mit Kaiſer Theodoros zu Rathe ziehen. Die engliſchen 
Gefangenen nämlich werden jetzt zwar beſſer behandelt, nicht mehr 
mit Ketten beladen dem Negus auf Schritt und Tritt nachgeführt, 
ſondern ſind in einem geräumigen Gebäude untergebracht, allein 
die Frellaſſung fol erft erfolgen, wenn England vertragsmäßig zur 
Lieferung von Flinten, Geſchüßen, Munition und namentlich Acker⸗ 
bau-Maſchinen ſich verpflichtet. 

— Von Breſt ſind 200 Matroſen auf der Eiſenbahn nach 
Mans befördert worden; fle haben ſich unterwegs jo bedeutende 
Exzeſſe zu ſchulden koumen laſſen, daß man genöthigt war, in 
Cannes Truppen gegen ſie aufzubieten, Verhaftungen vorzunehmen 
und auf dem Bahnhofe in Mans big zu ihrer Abfahrt von Sol- 
daten bewachen zu laſſen. 

— Der Sultan hat dem Fürſſen von Rumänien das Pan- 
zer-Kanonenboot „Stliſtria“ zum Beiden? gemacht. Der Fürft 
bat beſchloſſen, daß dasjelbe in der Bai von Seutart ftationirt 
werden ſoll. 

— Die Anleihe, welche die egpptiſche Regierung hier kontra⸗ 
hirt hat, beträg“ 900,000 L. Der Unterhändler iſt Cernuſcht und 
übernommen wurde fie von dem Credit foneier und drei Privat- 
Bankhäuſern. Sie ift mit 10 Prozent zu verzinſen und in 14 
n zurückzuzahlen. Die Kommiſſions-Gebühren find 1½¼ 

rozent. b 
— Prinz Napoleon, welcher die letzten Tage über Londoner 
Sehens würdigkelten und unter dieſen mehrere Privatgallerien be- 
ſucht hatte, iſt anf ener Nacht nach Havre abgefahren. 
ner rgtun von des, wriche btauullich in 
Frantreich geworben wurde und den Kern einer päpſtlichen Armee 
bilden ſollte, ſcheint ſich dazu wenig zu eignen. Aufſchluß über die 
Geſinnungen, welche man in der Legion hegt, giebt der aus Vi- 
terbo vom 25. Oktober datirte Brief eines Unteroffiziers derſelben, 
aus dem die „Opinion Nationale" Folgendes mittheilt: „Heute 
Morgen hat man uns die Fahne zugeſtellt, welche man uns ſchon 
auf Antibes verſprochen hatte. Man gab uns eine gelb-meiße 
Fahne, und ich ſage, daß, wenn Frankreich wüßte, wie fie ange- 
nommen worden iſt, ſo würde es ſtolz ſein. Denn als der Ge- 
neral ſagte: „Schwören wir, ihr getreu zu dienen, und rufen wir: 
Es lebe der heilige Vater!“, da ſchloſſen ſich feinem Rufe nur die 
Offiziere an. Und als ſie ihre Rufe: „Es lebe die Kirche! Es 
lebe der Papſt!“, beendet hatten, ſtießen alle Soldaten der Leglon 
und ich mit ihnen den Ruf aus: „Es lebe Frankreich! Es lebe der 
Kalſer!“ Wenn Sie geſehen hätten, welches Geſicht der päpſtliche 
General gemacht-hat! Er war wüthend auf uns. Ein Sergeant 
und zehn Soldaten traten dann vor und ſagten: „Herr General!“ 
Wir ſind in Italien, um eine andere Miſſlon zu erfüllen, als die 
iſt, welche Sie uns zutheilen. Sie zwingen uns, unter Androhung 
von Gefängnißſtrafen, in die Meſſe zu gehen. So macht man es 
nicht in Frankreich! Deshalb jagen wir Ihnen im Namen der 
ganzen Legion: Wir wollen Ihre Fahne nicht. Wir kennen nur 
eine einzige: die franzöſiſche Fahne. Geben Sie uns dieſelbe, und 
wir werden ſtolz ſein und ſie überall mit Vertrauen hintragen; 
denn ſie iſt überall beltebt, und dies iſt die Ihrige nicht. Herr 
General! Sie werden ſofort ſehen, daß ſie bellebter iſt, als die 
Ihrige.“ Zugleich zog der Redner eine kleine franz öſiſche Fahne 
aus jeiner Taſche und zeigte fie den Leuten. Alles rief: „Es lebe 
der Kaiſer! Es lebe Frankreich!“ Der General ſtieg zu Pferde 
und übergab die Fahne dem Offizier⸗FJahnenträger. Dieſer hatte 
fie kaum in der Hand, jo ſchoſſ man auf dieſelbe und der Fahnen 
träger wurde verwundet. So iſt heute die Lage der Dinge. Der 
General hat nach Frankreich geſchrieben, um zu. erfahren, wie er 
uns beſtrafen ſoll. Sofort löſte ſich die ganze Legion auf; man 
begab ſich zum General und die Leute riefen „Nieder mit dem 
Papſt!“ Man mußte Sicherheitspoſten ausſtellen. Man wollte die 
Gendarmerie gegen uns ſenden. Als die Leute von der Legion 
dieſes ſahen, gingen fie auf die Gendarmen los. Und in dieſem 
Augenblicke, 4 Uhr Nachmittags, beträgt die F zahl der getödteten 
Gendarmen 22. Viele derſelben find verwundel . Man will die 
Leute fortbringen, ſie wollen aber nicht. Ich glaube, daß es mit 
der Legion zu Ende iſt; ſeit wir in Italien ang ekommen ſind, ge⸗ 
hen täglich 10 bis 15 Mann zu Garibaldi über. Man muß hof⸗ 
fen, daß wir uns bald wiederſehen werden, denn wenn es jo fort- 
geht, wird die Legion in drei Monaten aufgelöf fein, 
— 


Hafer loco wenig offerirt. Termine feſter. Gek. 600 Ctr. Für Rüb⸗ 
öl zeigten ſich Abgeber heute wenig dringend und war namentlich gute 
Frage für Locowgare, welche ca, % & pr. Wſpl. beſſer bezahlt wurde. 
Für Spiritus beſtand heute eine animinirte Stimmung und wurde ſolcher 
zu rapide ſteigenden Preiſen lebhaft umgeſetzt. Knappes Angebot von 
disponibler Waare veranlaßte umfangreiche Dedungs- und Spekulations⸗ 
rin 15 alle Sichten und beträgt die Preisſteigerung gegen geſtern 
reichli . 

Weizen loco 65 -86 K nach Qualität, ord. bunt polniſcher 76—77 
K ab Bahn bez., 72 7 pr. November 73 %, November⸗Dezember 
73 , April⸗Mai 74½— 75 bez. 

Roggen loco 81—8gpfd. 58 J, % & ab Bahn bez., 77—79pfd. 
57% i ab Boden bez., ſchwimmend vor dem Kanal 58 bez., pr. 
November 5776, 58 „ bez., November Dezember 56 ½, 57 bez, 
Dezember-Januar 551½, 50 ½½ „ bez, Frühjahr 53 ½, 53, 54 & bez., 
Mai-Juni und Juni⸗Juli 54 % bez. 

Heer den 6259 Meine, Aces 27 29% % 18 

afer loeo 26— N eſiſcher —29 7 ab Bahn bez. 
November 29 . Br., Ab uber eher 28 ½, % 9% bez., Frühjahr 
28 ½ , Mai-Juni 2834 . nominell, Juni⸗Juli 23%, & bez. u. Gb. 

Erbſen, Kochwaare 63—72 , Futterwaare 55 —62 

Rubel loco 125/,,, ½% 74 bez, November 12 ½, % Re bez., No- 
vember Dezember 12, N & bez. Dezember Januar 12%, % 3% 
bez., April⸗Mai 12 ½ % Ag bez., aim 12%, bez. 

Leinöl loco 14½ 

Spiritus loco ohne Faß 18, 18½ K bez., November 17%,,, 18½ 
bez., November-Dezember u. Dezenber- Januar 162, 17% bez., 
April Mai 1675, 17½ 4% bez., Mai⸗Juni 16%, 17½% bez. 

Breslau, 8. Nodember. Spiritus 8000 Tralles 17. * 
November 71. Roggen November 5373, do. Frühjahr 48%,. Nüböl No- 
vember 12 ½. Rapps November 98. Zink feſt. 


Pommern. 

Stettin, 9. November. In der geſtrigen a ußerordentlichen 
General-Verſammlung der Korporationd-Mitglieder der Kaufmann- 
ſchaft wurde der Antrag des Vorſteheramts zum Anb au eines Sei— 
tenflügels an das Börſengebäude, auf dem Fundo der alten Haupt⸗ 
wache, nach dem vorgelegten Plane 60,000 Thlr. gan z oder theil- 
weiſe durch Hypotheken anfzubringen, mit 145 gegen 109 Stim- 
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Berliner Börse vom ft. November 1866. 
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Familien⸗Nachrichten. 


8 Verlobt: Frl. Louiſe Blackſtady mit dem Kaufmann 


Herrn Bernhard Roge (Stettin). — Frl. Lina Behrendt 
mit dem Kaufmann Herrn W. Moſes (Maſſow — 
Greifenhagen). De j 

Verehelicht: Herr Michaelis Mann mit Frl. Clara 
Casparius (Neuwedell). + > 

Geſtorben: Schneidermſtr. Ludwig Schmidt (Stettin). 
— Kaufmann Iſidor Dobrin [42 J.] (Stettin). — 
Frau Friederike Schultz geb. Diedrich [39 J.] (Neu⸗ 
Torney). 


CCCCCCFCCTTCVTCTFTCTCCTCTCTTC e A mentbriehlt Lose hi ö 
National⸗Invaliden⸗Stiftung. ganze halbe Viertel⸗ eichnetes Handlungshaus gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages ganze Originalloſe a „ 3: 13, 
i 3 : ; „u 4% 10 %, zu 2. 5 zu 1 9 2½ Ir alte a S 1. 2 Viertel a Ar 26 und Achtel a Hr 13. Pläne und Liſten gratis. 
C Run, bie, benle an Bei, — von = ie iron Taufenbach in Frankfurt am Main. 


en eingegangen? 5 

urch Prediger Schiffmann von der Dräger'ſchen höhe⸗ 
ren Töchterſchule 30 RA Durch Wutt in einer Streit⸗ 
ſache contra Wilcke 2 RU 8 n Von Dr. Waſſerfuhr 
jun. 25 Nl: Von Appellationsgerichts⸗Rath Oppenheim 
100 Ai: Von Oberbürgermeiſter Hering 20 K. Von 
Kaufmann Paul Wuttig (monatiich) 1 RA pro Septem⸗ 
ber und von demſelben pro Oktober 1 . Von Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Präſident Heindorf 20 . Durch Th. von der 
Nahmer von Kaufmann G. Karow 50 RA, von Carl 
Becker 25 Nut und von Hermann zum Beſten der inva- 
liden Soldaten 20 RA Durch das bieſtze Haupt⸗Stener⸗ 
Amt auf Veranlaſſung es Haupt⸗Zoll⸗Amtes zu Kol⸗ 
bergermünde 21, RA Durch Rechte Anwalt Maſche 
von den Damen des Dom- und Marienvereius als Reſt⸗ 
Sammlung für die Armee im 8 5 RUE 25 Sn, von 
einer Tiſchgeſellſchaft 1.24 i Ir und von Rechts- 
Anwalt Maſche (Jahresbeitrag) 5 „%. Auf einer fröh⸗ 
lichen Hochzeit am 22. Oktober cr. geſammelt 40 Au: 
Von dem ehemaligen Pommerſchen Ausſchuß für Schleswig⸗ 
Holſtein, eingezahlt durch Stadtbaurath Hobrecht und 
Dr. Waſſerfuhr jun. 225 W. Von Kapellmeifter Kosmaly 
als Ertrag eines Concertes 26 RU Fräulein Beier 
(Jahresbeitrag) 4 RU Von Prediger Schiffmann 2 
Friedrichsd'or) 11 Ar: 10 Sr: Von Stadtbaurath 
Hobrecht 25 N. Von Conſul Doebel 15 N: Von 
Kaufmann Eickboff 15 34: Zusammen 670 K. 1 Hr 

Stettin, den 7. November 1866. „ 
Das Comité. 
Im Auftrage: 
Jul. Meister. E. A. Koeppen 
Doebel. 


Su 
Stettin: Wollin « Canmminer 
Dampfſchifffahrt. 


Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


Lolteric⸗Auzeige 

Zur bevorſtehenden mit Genehmigung Königlich 
Tae Regierung ſtattfindenden Ziebung 
1. Klaſſe Hannoverſcher Landes⸗ 


Lotterie 


von 14,000 Looſen mit 
7900 Gewinnen 


Die Haupt Kollektion 


von 
A. Molling in Hannover. 
Dx. Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt 
Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten ſofort nach 
Entſcheidung zugeſandt. 


Mit Genehmigung der k. preuß. Regierung 
findet die Gewinn⸗Ziehung J. Klaſſe der 151. Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie 
am 12. und 13. Dezember d. J. 
ſtatt. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 24000 Looſen mit 
12511 Treffern. Haupttreſſer fl. 200,000, 100,000, 
er 25,000 ze. ꝛc. j 

in Original « Loos koſtet / 3. 13 Ar, ein Halbes 
Hul. I. 21½ Se, Viertel 26 n, Adtel 13 35 — 
Looſe für alle Klaſſen gültig 7% 52; ½, ½ und ½ Looſe 
nach Verhältniß. Verkooſungsplan und ſ. Z. die amtliche 
Gewinnliſte gratis. 

Die ak können in Papiergeld jeder Art, zur Aus⸗ 
gleichung Poſtmarken, eingeſandt werden; auch wird auf 
ala 1 und dürfen ſich meine 

nehmer pünktli B 
ia 520 8 — . eſorgung und ſtrengſter 
Friedri in tz in Fraukfurt 5 
Ziegelgaſſe N55 2, sd. 


Die Baumſchule 
von J. II. Behncke in Güſtrow 


empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit ihre Vorräthe v bſt⸗ 
5. — 2 Allee⸗ u. Ee Site 
ehölzer, rankenden anzen, Heckenſträ 2 
afbjepfingen u. ſ. w. lunzen, Heckenſträuchern, jungen 
ö e auf frankirtes Verlangen gratis und 
ranco. 


Zwölf Tauſend 511 
Gewinne 


ſowie weitere Prämien von fl. 100,000, 
in der nächſten, von der kgl. preu 
Jedes Loos, welches in den erſten 


das ſpielende Publikum geſtellt, 
Gewinnen erſcheinen müſſen. 
Die Ziehung erſter Klaſſe findet am 


F. S. Da vorausſichtlich der Abſa 
ch, um alle Aufträge nach Wunfch 
als möglich zugehen zu laſſen. 


Bücher⸗Verkauf. 


Bei R. Grass mann in Stettin, gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 39, 3 Tr., find folgende für Theologen 
werthvolle Bücher zu verkaufen: f 
Lankisch, Concordanzbibel, die vollſtändigſte Concordanz, 
wo für jedes deutſche Wort alle Stellen, und bei 
jeder Stelle der hebräiſche und griechiſche Ausdruck 
des Urtextes angegeben iſt, nur 3 . 

Büchner, große Coucordanz in Quart, für die Beden⸗ 
tungen der Worte überaus vollſtändig, 2 IZ 

Melanchthonis opera cd. Bretschneider, t. 1— 10, 
7.15 Sr. 

Biblia hebraica ed. Bücklin, 10 pr 

Biblia latina ed. Sacon 1520, 10 Ar 

Augustini de civitati dei, 2 Bände, 15 Gr: 

Augustini confessiones, 5 Apr: 

Calvini iustitutt., 15 Mr 

Chrysostomus, de Sacerdotis, 2 pr 

Daſſelbe überſetzt von Haſſelbach, 21, Zu 

Concordia s. confessiones Lutheri, 7½ S. 

Eichhorn, Einleitung in's A. T., 3 Bände, 15 Gr 

Eichhorn, Einleitung in die Apokryphen, 5 He 

Hänlein, Einleitung in's N. T., 3 Bände, 7½ H. 

Ernesti opuscula theologica, 5 pr: 

Fessler, Anſichten von Religion, 3 Bände, 5 Ar 

P. Gerhard, Geiſtliche Lieder, 5 Hr 


Lactantii opera, 5 Syn 


fl. 200,000 im glücklichen Falle! 


40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 zc. find zu gewinnen 
iſchen Regierung genehmigten 151. Frankfurter Stadtlotterie. 
Klaſſen een 8 Gewinn 7 7 
i reildos zur nächſten Ziehung und iſt das Gewinnverhä tuiß bei dieſer Lotterie derart gün ig für 

su h s daß lc nur 24,000 Looſen 12,500, 


12. und 13, 


der Looſe diesmal 5 
ausführen zu können, mir dieſelben ſobald 


Hedinger, Das neue Teſtament mit Erläuterungen, 5 pr: 


alſo über die Hälfte, mit 


Dezember ſtatt und verſendet hierzu jetzt ſchon unter 


ehr ſtark ſein dürfte, ſo bitte 


Die Lebeuskraft. 


Unter obenſtehendem Namen iſt ein vom Profeſſor Dr. 
Hawkins zu New-Yorf aus rein vegetabiliſchen Stoffen 
gezogener, jetzt über ganz Amerika verbreiteter Pflan⸗ 
zeunextrakt aufgetaucht, deſſen merkwürdige Eigenschaft 
auch ſeine baldige Verbreitung über ganz Europa zur Folge 
haben muß. Proſeſſor Hawkins verglich hauptſächlich die 
jetzige Lebensweiſe der Menſchen mit der ihnen eigentlich 
von der Natur beſtimmten und ſtellte feſt, daß der Menſch 
ſehr weit von dem naturgemäßen Wege abgekommen und 
ſehr ſchwer auf dieſeu zurück zu bringen ſei. 

Hawkins betrachtete den Affen als nächſte Uebergangs- 
ſtufe vom Menſchen abwärts und wies darauf hin, daß 
derſelbe, obgleich auf einer geiſtig viel niederen Stufe als 
der Menſch, doch mit ihm gleiches Zahngebiß und gleiche 
Verdauungswerkzeuge hat, folglich mit ihm auf gleiche 
Nahrung angewieſen ſei. Unſtreitig ſteht nun feſt: der 
Affe iſt bei der natürlichen Nahrung geblieben und darum 
viel weniger Krankheiten ausgeſetzt, auch körperlich viel 
rüſtiger und behender geblieben als der Menſch. Der 
Mangel an vegetabiliſcher N reſp. deren Verderben 
durch viele Zuthaten, als Fett, Säure, Gewürz, ſowie 
der Exſatz dieſer Nahrung durch viele naturwidrige Lebens- 
mittel bewirkt bauptſächlich eine Verdichtung des Blutes 
und in Folge deſſen verſchiedene dem Thiergeſchlechte ganz 
unbekannte Krankheiten. 

Die Einführung dieſes neuen Stoffes in den Körper 
hat nun den Zweck, den Hauptfaktor der Geſundheit, das 
Blut, auf einen natürlichen Zuſtand zurück zu führen. 
Die Lebenskraft iſt frei von Spritt ohne irgend welche Bei- 
miſchung, reiner Pflanzenſaft. Dr. Mobertſon ſagt 
hierüber: Hawkins Lebenskraft wird über kurz oder 
lang die bedentendſte Rolle in der Behandlung der Krank⸗ 


2 2 — 100 2 2 
die ivenow“ und Misdr 0 2 Lewis Lehren jüdiſcher Schriftſteller, 2½ Y. eiten einnehmen. Ich ſelbſt laſſe bei allen älteren Uebeln, 
Ye Capt. Last, et 530 13.000, 12,000, 10000. 6,00 800 a0 Niemeyer, praktiſche Theologie, 2 Bände, 5 Ar: hp Gicht, . 75 — 
2 Bieter in 14,000, 4,000, | Niemeyer, R.ligionsbuch und Anmerkungen, 5 Hr Lungenfehlern, Schwindſucht, Wahnſinn ja 


fahren der vorgerückten Jahreszeit wegen von 
ontag, den 12. November er. 
bis auf Weiteres wie folgt: 

Von 9 5 i 
täglich (Sonntags ausgenommen) 12 r Mittags. 
dich N Von — * e 
täglich (Sonntags auegenommen) 9½ r Morgens. 
uc Ens Wollin 11 Uhr Vormittags. 

J. F. Braeunlich. 
Stettin, Franenſtraße 22. 


Aumerk. Frachtgüter müſſen bis ſpäteſtens 11 Uhr 


Vorm. zur Verladung gebracht werden. 


Die ‚Deliber von Grundſtücken 


m 1. und 2. Rayon 


werden erſucht, am Sonnabend, den 10. d. Mts., Abends 
8 Uhr, im Thoms 'ſchen Lokale möglichſt zahlreich zu er⸗ 
Wenz um die laut Beſchluß der Verſammlung vom 
November er. entworfene Petition an Se. Majeſtät 


en König zu unterzeichnen. 


Die Kommiſſion. 


3,000, 2,000, 1,000 ꝛc. bi in i 

bie vel ber ietet in ihrer Geſammtheit, 
Königlich Preußiſchen Regierung 
genehmigte Frankfurter Stadt Lotterie. 

Die erſte Ziehung beginnt ſchon am 12. De⸗ 
cember d. J. und koſten hierzu ganze Originals 
Loose % 3. 13 He, halbe & 1.22 H und viertel 
es Mt zeichnete Handl 

as unterzeichr audlungshaus wird gefällige 
Aufträge gegen Einſendung 12 Worin gei = 
trags ſofort ausführen, und nicht nur die Gewinne, 
ſowie die planmäßigen Freilooſe den Loos⸗Inbabern 
prompt übermitteln, ſondern auch Verlooſungspläue 
und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Zie- 
hung gratis verſenden. 

Da diejenigen Looſe, welche noch vorhanden find, 
raſch lie fein dürften, bittet man Beftellungen 
baldigſt und Direct gelangen zu laſſen an 

Isidor Bottenwieser 


Bank- und Wechſelgeſchäft 


in Fraukfurt am Main. 


Schmidt, katechetiſches Handbuch, 3 Bände, 7½ n 
Relandi Palaestina, 5 n 

Sander, Güte und Weisheit Gottes, 2½ Hr. 

Joh. Schulze, Reden über chriſtliche Religion, 2½ S. 


Tertulliani l. de Pallio, 2½ Gr) 


kofer, à 2½ u 
Platonis opera ed. Tauchnitz, 8 Bände, 20 Gr 
Bago's neues Organon, 2½ S. 
Descartes, opera omnia, 1 94 


Jacobi, Joh. Georg, Werke, 1-3, 5 Apr. 


verkaufen in der Expedition dieſes Blattes. 


Sleidanus, de statu religionis sub Carolo V, 10 Pr: 


Tilgenkamp, Einleitung in die bibliſchen Schriften, 2½ Gr: 
Sechs Bände Predigten von Reinhard Mosheim, Zolli- 


Herbart, kleinere philoſophiſche Schriften, 3 Bände, 10 r. 


Drei große Muſcheln und ein 
elegantes Schreibzeug find einig zu 


ſeloſt Syphilis jo wie Schwächezuſtänden jede 
Mediein weg und habe bei Verordnung der Lebenskraft 
ſo ausgezeichnete Erfolge beobachtet, daß ich allen meinen 
Collegen den Verſuch damit anrathe. In Amerika hat 
jede Familie, jeder Farmer (Bauer) ein Paar Flaſchen vor⸗ 
räthig und wird meiſtens jeder Krankheitsanfall im Ent⸗ 
ſtehen unterdrückt. Bei der auch in Amerika herrſchenden 
re bat dieſer Saft, ſofort genoſſen, wunderbare 
irkung gehabt. Wir empfehlen daher dieſes Hansmittel, 
welches in keiner Familie fehlen darf, Allen, die es mit 
und ihrer Umgebung gut meinen und ſind überzeugt, 

daß wir uns den Dank unſerer Mitmenſchen durch Eins 
führung diese Stoffes in pa im böchſten Grade er⸗ 
werben. Gebrauchsanweiſungen werden beigelegt, ſowie 
ärztlicher Rath dabei unentgeldlich und ausführlich ertheilt. 
Die Flaſche 20 Sgr., nach Oeſterreich gegen Ein⸗ 
ſendung 1 Fl. Banknote N. W. zu beziehen in Berlin durch 


D. Deerksen, 
Halleſche Communication 38. 


Ruſſiſche zun Sig ne aer uhr. & m dab, 


N — 
1 


ADLER. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 
zu Berlin. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem Lande auf 
Mobilien aller Art, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſaaften, Vieh, Feldfr chte, 


Adergeräthe ꝛc., desgleichen auf Immobilien, 
zu billigen und feſten Prämien unter den liberalſten Bedingungen. 
Nähere Auskunft ertheilen und Anträge nehmen entgegen ſämmtliche Haupt⸗ um Spezial⸗Agenten, ſowie 


ie General⸗ Agentur: 


G. Borck & Co., 
b Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 
Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


n * 
Geräucherte Fleischwaaren, 
als: Bayonner Sehinken, Hamburger 
Rauchflelseh, Gänsebrüste und Gänse- 
keulen, Strussh. Gänseleber-Trüffel- 
wurst, Braunsehweig. Cervelatwurst 
und Göttinger Trüffel- Leberwurst em- 


pflehlt 2 
J. F. Krösing. 


5-600 Stück 5—6 Fuß hohe Aepfel⸗, Kirſch⸗ und Birn⸗ 
bäume ſind zu verkaufen. Näheres bei 
chard Grundmann. 


F. Knick, 
40, Schuljenftrafe 40, 
1 Treppe hoch, 
empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Damen- und Kinderftiefeln und Schuhen in allen 
Größen und Stoffen. Gummi-Galoſchen billigſt. 
Eine Parthie zurückgeſetzter Damen⸗Zeug⸗Stiefel 
mit Rand verkaufe billigſt. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmakrt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz- Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig: Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


DVollftändiges Lager der Fabrikate 
von C. Beehstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 

Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & F. Schiedmayer in Stuttgart, | F. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 

Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, = etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol .. 
Nachzahlung ersetzt werden. 

Wer. Simmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


wi 
— 


PA das bevorſtehende Friedensfeſt ließ ich eine große 
Friedens⸗-Handſchuhe 


anfertigen, die die Eigenſchaften Billig, Dauerhaft 
— Elegant 3 85 Die Nohſtoffe dazu ſind 
aus Schleswig - Holstein, wurden theils in 
Frankfurt a. M. fein fänberlich gereinigt, 
theils in Hannover gegerbt und in Nassau 
gefärbt und zugerichtet. In Cassel fertigte man 
daraus Handſchühe und Sachsen lieferte die Naht. 
Ich halte dieſes echt Neupreußiſche Fabrikat allen 
guten Patrioten zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen. 


C. L. Purrucker’s ®ittwe, 


Schulzen⸗ und Reiſſchlägerſtraßen⸗Ecke. 
Prima Russisches Schmalz 


1 ei 8 53 pro Pfnud. 
offerire bei einzelnen Fäſſern hr ER the) 


Petroleum⸗Lampen 
und 
Moderateur⸗Lampen 


in den gangbarſten Muſtern, aus der Fa⸗ 
brik der Herren 
0. H. Stobwasser & Co. 


empfiehlt billigſt 
A. Teepfer, 


Schulzen⸗ und Königs: 


Auf die in meinem 


aufgeſtellte 
Englische Maschine 


zum Treiben der 


mache ich ergebenſt aufmerkſam. 


y N je nach der Haarſtärke oder Empfind 
N A Kopfhaut zur Anwendung. 

A B. Henry, Coiffeur, 
Schulzenſtraße Nr. 5. 


Anthoſenz, 


* 


Quinteſſenz des Edelſten und Stärtendſten aus den feinſten und hellkräftigen Pflanzen ge- 
nannt zu werden verdient, kann in Wahrheit nicht allein als das angenehmſte Parfüm empfohlen werden, 
ſondern hat ſich auch als das vorzüglichſte unter allen Sch 


menſchlichen Körpers und aller ſeiner Theile, wie bei Ohnmachten, Kopfſchmerzen, Gliederreißen u. ſ. w., iſt die 
Anthoſenz von hervorragendſter Wirkſamkeit, wie die rühmlichen Anerkennungen vieler geehrten Conſumenten zur 
Genüge beweiſen. — Die Anthoſenz wird in Flaſchen zu 5, 71, 15 und 30 Gr = 18, 27, 53 und 105 kr. rh. 
verkauft und ihres äußerſt lieblichen und anhaltend feinen Wohlgeruchs wegen nicht nur in den meiſten 
Parfümeriegeſchäften, ſondern in Folge ihrer ſonſtigen mannichfaltig guten Eigenſchaften auch bereits in zahlreichen 
Material- und Specereihandlungen geführt. 


Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft 


des Dr. Hess, nach langjährigen Erfahrungen in unübertrefflichſter Güte nur von dem unterzeich⸗ 
neten bereitet, iſt bei Heiferfeit, Grippe, Huften, Verſchleimung, Auswurf u. ſ. w., ſowie überhaupt bei Hals und 
Bruſtleiden aller Art, des allervorzüglichſte, bewährteſte, und beſte Hausmittel, ſowohl für Kinder, 
wie auch für Erwachſene jeden Alters, und wird in Flaſchen zu 5 und 10 %. == 18 und 35 Kr. rh., verkauft. 
Bei der außerordentlichen Güte und Beliebtheit dieſes Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaftes erlaube ich mir, 
traßen⸗Ecke die Herren Wiederverkäufer ganz beſonders auf denſelben aufmerkſam zu machen. 
ge + 


RT Eibe e Krüuter⸗Malz⸗Kaffee, 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be nur ächt fabrizirt von Dr. Hess in Berlin, if eine Zuſammenſetzung magenſtärkender, die Verdauung beför- 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement ⸗ dernder Kräuter und gut nährender Beſtandtheile. Ohne jede Beimiſchung draſtiſcher oder narkotiſcher Stoffe, beruht 
Kunſtſtein⸗ Fabrik vom heutigen Tage an zum ſeine heilſame Wirkung uur auf guter Ernährung und Stärkung der Verdauung, namentlich bei Magenſchwäche; es 
Selbſtkoſtenpreiſe auszuverkaufen, und empfehle kann daher den Familien ſowohl im Allgemeinen wie beſonders für Wochnerinnen, Ammen, Reconvalescenten 
den Herren Gutsbeſitzern und einem geehrten und Kinder, auch bei Seropheln ꝛc., dieſer Kräuter-Malz-Kaffee Matt des wirlichen, oft ſchädlichen Kaſſee's nach 
Publikum beſonders: Pferde⸗ und Rindvieh⸗ dem Ausſpruche bewährter Aerzte auf das Gewinenhafteſte empfohlen werden. Der Verkaufspreis pro Packet iſt 
krippen in ollen Größen; Schweinetröge; Trottoir⸗ nur 5 Sgr. = 18 Kr. rh. — Nachdem nun durch neue Einrichtungen dieſer außerordentlich vorzügliche 
platten; kleinere Platten und Flieſen mit bunten Kräuter⸗Malz⸗Kaffee in umfangreicherer Weiſe geliefert werden kann, erlaube ich mir, den reſp. Herren Kaufe 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, leuten, welche davon noch nicht am Lager haben, denſelben zum e . zu offeriren und bemerke, daß 
Veranda's ꝛc.; Treppenſtufen; Gartenbänke und Herr F. A. Wald, Mohrenſtraße Nr. 37 4 in Berlin, welvem ich den alleinigen General⸗Vertrieb 
Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grab⸗ für meine ſämmtlichen Artikel übertragen habe, die Bezugs bedingungen fters franco mittheilen wird, jedoch 
monumente und einfache Leichenſteine für Er⸗ nur auf portofreie Briefe oder Streiſbände, aus denen die Firma dentlich zn erſehen iſt. 8 5 
wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar | Gegen frankirte Einſendung der entiprechenden Geldbeiträge an Herrn Wald wird ſelbiger von obigen 
für eine mittlere Kirche. Artikeln auch nach allen Orten des In. und Auslandes direkt verſenden ahne Verpackungskoſten zu berechnen. — Man 

Auch werthvolle Modelle von Figuren, Wappen, richte alle Anfragen, Geldſendungen und Beſtellungen nur an Herrn E. A. Wald, Mohrenſtraße 37 a in Berlin. 
Thierköpfen ꝛc. von Gyps, Blech und Holz. Berlin. r. Hess, ü 

Stettin, im Oktober 1866. tönigl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und techniſcher Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und 

Hermann Meus, Naturwiſſenſchaften; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und Geſundheits⸗Artileln. 


Wallſtraße 31. Filzh ü te 


werden ganz billig ausverkauft, garnirt und ungarnirt, von 15 Ar an. — Sammethüte, runde und Fagonhüte, 
2 Stepprock⸗Watten DB garnirt und ungarnirt, von 1 % an. Seivenbüte und Hutkappen von 1 . an, runde Hutfagons a St. 4 Ir: 


in Wolle und Baumwolle, ſowie Tafelwatten in grau und — Alte Putzſachen werden ſauber aufgearbeitet, alte Filzhüte gefärbt und nach neuem Fagon gepreßt. 


C 29. L. Weigt, Pelzerſtraße Nr. 29. 


von J. Ph. Zielke, Fuhrſtraße Nr. 26. 


Salon zum Haarſchneiden u. Friſiren 


mechanischen Kopfbürſte 


Die Bürſten ſind in allen Nummern npfindlichk 4 
e er 


nach achtjährigem Beſtehen nunmehr als Univerſal⸗Compoſition hergeſtellt, welche mit voller Berechtigung die 


merzſtilungsmitteln, ganz beſonders gegen 
jede Art von Zahnſchmerzen und Zahnleiden glänzend bewährt. Als Stärkungsmittel bei Schwächezuſtänden des 


Feuersichere Dachpappe 


in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinkohkentheek, Nägel- 
empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt⸗ 
legungen die Fabril von . 


Schröder & Schmerbauch. 


| 


Die 
Handschuh - Handlung 


von 
Bianca Wiechert, 


bisher Mönchenstrasse No. 31 (Kuberg'sches 
Haus), jetzt: 


grosse Domstrasse No. 10, 


empfiehlt: Französische und böhmische 
Glac&ehandschuhe, Cravatten, Shlipse für 
Damen und Herren, Strumpfbänder, Trag- 
bänder und Winterhandschuhe. 


‚Der Unterzeichnete beehrt fih anzuzeigen, daß er mit 
ſeinem conceſſionirten Pfandleihe⸗Comptoir eine 


Spar Bank 


verbunden hat, bei welcher Einlagen von eimen Thaler 
an, jedoch nur in runden Thalern, angenommen und mit 
fünf Procent verzinſet werden. 

Die Rückgewähr erfolgt bei Beträgen bis zur Höhe von 
50 Thalern nach eintägiger Kündigung, und bei Dar- 
lehnen über 50 Thaler nach direimonailieher 
Kündigung. 

Die Spar⸗Bank iſt täglich mit Ausnabme der Sonn- 
und Feſttage von früh 10—12 Uhr und Nachmittags von 
3-5 Uhr grüne Schanze Ne. 2, parterre, im 
Lokal des Pfandleihe⸗Comptoirs geöffnet. 


Stettin 1866. Moriz Bethke. 


An Aſthma deidende wollen ſich ver⸗ 
trauensvoll an Bernhardt & Sohn in 
Deſſau wenden, die einen Kräuterſaft beſitzen, 
wodurch Vielen geholfen, und worüber viele 
ſchriſtliche Zeugniſſe vorliegen. 


1 jiani wird zu geringer Benutzung zum 
Ein Pinnino Preiſe von 1½ RA . — 
dauernd zu miethen geſucht. Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes. 


binnen 10 Min. ſicher und vollſtändig beſeiligt. 
für 12 Portionen 1½ % Beſtellungen franco. 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne jede innerliche Medizin ge⸗ 
0). 


heilt. Adreſſe: U 55 poste restante Stuttgart (franc 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Auſtern. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


Freitag, den 9. November 1866. 
(Im Abonnement.) 
Zum 3. Male: 
Der Poſtillon von Müncheberg. 
Poſſe mit Geſang und Tan in 3 Akten von E. Jacobſon 
und R. Linderer. Muſik von A. Conradi. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


f Bahnzüge: 
nach Berlin 1 67 uf, Al. u. 2 Rm 
erlin I. Zug 6 50 fr., II. Zug 1 „Kourierzu 
3 An, IIf Zug 6 Kim. a ; 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 112 Bm., 
m. 0 


II. Zug 517 N 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Kreuz und Köslin-Kolberg 


(i 
Naugard) 10% Bm., nach 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 
nach Paſewalk (Stralſund und Prenzlau) I. Zug 75 Bm., 
7 10% Bm., gemiſchter Zug 130 Nm., III. Zug 
m. 


nach Stargard 7 Vm., 10 Bm, Eilzug 11% Bm, 


517 Nm., Gem. Zug 104 Nm. (iu Altdamm V Ans 
ſchluß nach Pyrit, Bahn, Swinemünde, Camn. und 
Treptow a. R.). 

k 


von Berlin I den Bm Kone 

on Berlin I. Zu „Kouri 1123 Bm., II. 

4% Nm., III. Jug e e eee 

von Paſewalk Gem. Zug 81 Vm., II. Zug von Paſewaſ 
(Stralſund) 9 36 Vm., Eilzug 4 Nm. III. Zug 7 NW 

von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 1154 Bm., II. Zug 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard, 
3 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 920 9... 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 
b Abgang. 
Kariolpoſt na Fan 428 fr. 


a 2 55 
ariolpoft von Grünhof 5 „ u „11 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 4% fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 


